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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Schienenfahrzeug,
insbesondere eine Lokomotive oder einen Triebkopf. Die
Erfindung betrifft ferner eine tragende Konstruktion, ins-
besondere einen hochdynamisch belasteten Fahrzeug-
kasten mit zumindest einem Träger, in den Gewichts-
kräfte einer Einrichtung und optional außerdem weitere
Lasten (z. B. Zug- und Bremskräfte, Längsbeschleuni-
gungen, wie z. B. von Rangierstößen) des Schienenfahr-
zeugs eingeleitet sind.
[0002] Bei Lokomotiven und Triebköpfen werden gro-
ße Aggregate, wie z.B. das Dieselmotor-Generatorag-
gregat, üblicherweise auf massiven Stahlplatten oder
Stahlgussplatten angeordnet. Die Platten weisen Sack-
lochgewinde auf, die mit Durchgangsbohrungen durch
vorstehende Teile des Aggregats fluchten. Schrauben
erstrecken sich durch die Durchgangsbohrungen hin-
durch und sind in die Sacklochgewinde eingeschraubt.
[0003] Nachteilig an dieser Art der Befestigung ist die
unterschiedliche mechanische Steifigkeit (insbesondere
Torsionssteifigkeit) der Platten und der Träger, mit denen
sie verbunden sind und in die die von den Platten aufge-
nommene Gewichtskraft eingeleitet wird. Ferner sind die
Abstände zwischen verschiedenen Sacklochgewinden
mit hoher Präzision einzuhalten, d.h. die Fertigungstole-
ranz ist sehr gering. Andernfalls kommt es zu punktuellen
Belastungen und zu mechanischen Verspannungen. Mit
dieser hohen geforderten Präzision ist hoher fertigungs-
technischer Aufwand für die Prüfung sowohl des Mate-
rials der Befestigungen als auch für das Fertigungser-
gebnis verbunden.
[0004] US 1,691,797 beschreibt einen Rahmen zum
Abstützen eines elektrischen Generators, der von einer
Verbrennungsmaschine angetrieben wird, um die Moto-
ren einer Lokomotive mit Leistung zu versorgen. Der
Rahmen trägt auch das Gewicht des Verbrennungsmo-
tors. Er weist zwei Hauptschwellen auf. Bestimmte Be-
reiche an der Oberseite der Schwellen sind mit Auflagern
versehen, auf denen der elektrische Generator montiert
wird.
[0005] US 1,650,423 betrifft eine Multiplex-Kesselun-
terstützung für Lokomotiven des Mallet-Typs, wobei die
Belastungen, die auf eine Mehrzahl von Verbindungen
zwischen den Satteln und dem Kessel ausgeübt werden,
auf die Verbindungen für mehrere Sättel verteilt werden.
Die Multiplex-Unterstützung weist einen rückwärtigen
Rahmen-Kesselsattel und vorderseitige Rahmen-Kes-
selsättel auf. Jeder der Sättel hat eine im Wesentlichen
kastenförmige Basis, an der ein Flansch befestigt ist, wel-
cher gekrümmte obere Kontaktflächen entsprechend der
Krümmung der Kesselwand hat. In den Flanschen sind
Löcher zur Aufnahme geeigneter Stäbe oder Bolzen aus-
gebildet, die den Kessel mit den Sätteln verbindet.
[0006] WO 2007/031245, die nicht vor dem Prioritäts-
tag der vorliegenden Anmeldung veröffentlicht worden
ist, beschreibt eine tragende Konstruktion, die einen sich
in Längsrichtung einer Lokomotive erstreckenden

Längsträger aufweist, der im Bereich eines Antriebsag-
gregats der Lokomotive durch zwei etwa in Längsrich-
tung verlaufende Trägerelemente gebildet ist. Die Trä-
gerelemente weisen jeweils Auflagezonen auf, die der
Einleitung der Gewichtskräfte des Aggregats dienen.
[0007] Es ist eine Aufgabe der vorliegenden Erfindung,
eine Befestigung für Schienenfahrzeuge anzugeben, die
eine leichte Bauweise ermöglicht, auf einfachere Weise
hergestellt werden kann und die Montage erleichtert. Au-
ßerdem soll die Befestigung insbesondere hohen dyna-
mischen, statischen und technischen Anforderungen ge-
wachsen sein, wie sie bei der Befestigung von Antriebs-
aggregaten in Maschinenräumen von Lokomotiven üb-
lich sind.
[0008] Es wird ein Träger vorgeschlagen, der dazu
dient, die Gewichtskräfte zumindest einer Einrichtung
des Schienenfahrzeugs und optional außerdem auch
Druckbelastungen (z. B. Zug- und Bremskräfte, Längs-
beschleunigungen, z.B. von Rangierstößen) aufzuneh-
men, wobei der Träger ein Kontaktteil trägt und mit die-
sem verbunden ist. Das Kontaktteil weist eine Befesti-
gungsplatte auf, auf der die Einrichtung bei hergestellter
Befestigung lastet. Die Befestigungsplatte weist zumin-
dest eine erste Durchgangsbohrung auf, die sich durch
die Befestigungsplatte hindurch von einer Oberseite, an
der die Einrichtung bei hergestellter Befestigung an der
Befestigungsplatte anliegt, zu einer Unterseite erstreckt.
Wenn die Einrichtung an der Befestigungsplatte befestigt
ist, fluchtet zumindest eine zweite Durchgangsbohrung,
die an der Einrichtung ausgeformt ist, mit der ersten
Durchgangsbohrung. Insbesondere kann die Befesti-
gungsplatte z.B. vier oder sechs solcher ersten Durch-
gangsbohrungen aufweisen und weist die Einrichtung
dementsprechend zumindest ebenfalls vier oder sechs
solcher zweiten Durchgangsbohrungen auf, die im befe-
stigten Zustand jeweils mit einer der ersten Durchgangs-
bohrungen fluchten. Es ist jedoch jede andere Zahl von
Durchgangsbohrungen in der Befestigungsplatte und
dementsprechend an der Einrichtung möglich. Auch
weist die tragende Konstruktion des Schienenfahrzeugs
vorzugsweise eine Mehrzahl der Kontaktteile mit jeweils
zumindest einer der Befestigungsplatten auf. Auf diese
Weise kann die Einrichtung an verschiedenen Stellen an
der tragenden Konstruktion befestigt werden und können
die Gewichtskräfte der Einrichtung an den verschiede-
nen Stellen in die tragende Konstruktion eingeleitet wer-
den.
[0009] Im befestigten Zustand erstreckt sich eine
Schraube durch die erste und die fluchtend dazu ange-
ordnete zweite Durchgangsbohrung hindurch, so dass
die Einrichtung und das Kontaktteil miteinander ver-
schraubt sind. Die Verschraubung weist vorzugsweise
an der dem Schraubenkopf gegenüberliegenden Seite
zumindest eine Distanzhülse auf sowie eine Schrauben-
mutter, die an dem freien Ende der Schraube aufge-
schraubt ist und die Distanzhülse gegen den Schrauben-
kopf presst. Dadurch wird auch die Einrichtung gegen
die Oberseite der Befestigungsplatte gepresst.
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[0010] Auf diese Weise kann auf Gewindebohrungen
verzichtet werden. Auch ist es möglich, die Durchgangs-
bohrungen mit etwas größerem Durchmesser auszufüh-
ren, als für das Hindurchstecken der Befestigungs-
schraube unbedingt erforderlich ist. Fertigungstoleran-
zen der Abstände verschiedener Durchgangsbohrungen
können auf diese Weise ausgeglichen werden.
[0011] Die vorgeschlagene Ausführungsform ist Platz
sparend und dennoch stabil.
[0012] Wenn hier von einer Durchgangsbohrung die
Rede ist, so schließt dies auch Durchgangslöcher mit
ein, die auf andere Weise als durch Bohren erzeugt wur-
den. Auch wenn das Bohren bevorzugt wird, kann das
Durchgangsloch in der Befestigungsplatte und/oder in
der Einrichtung auch auf andere Weise gefertigt werden,
z.B. durch eine Ausführung der Befestigungsplatte als
entsprechendes Gussteil.
[0013] Ferner weist der Träger eine Aussparung auf,
in die das Kontaktteil eingebracht ist. Vorzugsweise ist
das Kontaktteil mit dem Träger verschweißt. Beispiels-
weise handelt es sich bei dem Träger um einen im Boden
des Maschinenraums einer Lokomotive verlaufenden
Längsträger und nimmt die Aussparung etwas mehr als
die Hälfte der Höhe des Längsträgers ein. Die Befesti-
gungsplatte kann so in der Aussparung angeordnet sein,
dass ihre Oberfläche an der Oberseite geringfügig höher
angeordnet ist als die Oberfläche des Längsträgers ne-
ben der Aussparung. Auf diese Weise ist eine definierte
Auflagezone durch die Befestigungsplatte gebildet, auf
die die Einrichtung aufzusetzen ist.
[0014] In bevorzugter Ausgestaltung ist die Befesti-
gungsplatte durch Stützelemente nach unten (und zu-
mindest durch einen Teil der Stützelemente, vorzugswei-
se auch seitlich) gegen den Träger abgestützt. Dabei
kann die Abstützung der Stützelemente insbesondere
am Rand der Aussparung stattfinden.
[0015] Die Bauweise mit den Stützelementen schafft
ein besonders leichtes Kontaktteil, das dennoch in ho-
hem Maße torsionssteif ausgeführt sein kann und damit
das Biegewiederstandsmoment des Trägers nicht beein-
flusst.
[0016] Eine weniger bevorzugte Alternative zu der
Ausführung mit den Stützelementen besteht darin, die
Befestigungsplatte zumindest stellenweise durch ein
massives Teil zu unterstützen, das soweit wie erforder-
lich an der Unterseite der Durchgangsbohrungen ausge-
spart ist.
[0017] Bei der Ausführung mit den Stützelementen de-
finieren diese unterhalb der zumindest einen ersten
Durchgangsbohrung einen von seitlich unten zugängli-
chen Freiraum, der frei von Material des Kontaktteils und
des Trägers ist. Der Zugang zu der durch die Durch-
gangsbohrung hindurchführenden Schraube ist somit
gewährleistet und die Durchgängigkeit des geschlosse-
nen Trägerprofils bleibt weiterhin bestehen.
[0018] Ein bevorzugtes Ausführungsbeispiel der Erfin-
dung wird nun unter Bezugnahme auf die beigefügte
Zeichnung beschrieben. Die einzelnen Figuren der

Zeichnung zeigen:

Fig. 1 einen Längsträger mit einer Ausnehmung, in
die ein Kontaktteil eingebracht ist, und

Fig. 2 einen Querschnitt durch das Kontaktteil und
den Träger gemäß Fig. 1, wobei jedoch eine
Einrichtung, insbesondere ein Antriebsaggre-
gat einer Lokomotive von oben an der Befesti-
gungsplatte des Kontaktteils angeschraubt ist.

[0019] Die dreidimensionale Darstellung von Fig. 1
zeigt einen Längsträger 1, der insbesondere Bestandteil
einer tragenden Fahrzeugkonstruktion einer Lokomotive
ist. Er kann im Bodenbereich des Maschinenraums der
Lokomotive angeordnet sein und sich z.B. mit seiner in
der Fig. 1 in Querrichtung verlaufenden Längsachse in
Fahrtrichtung der Lokomotive erstrecken.
[0020] Der Träger 1 weist eine nach oben offene Aus-
nehmung 3 auf, in die ein Kontaktteil 5 eingeschweißt
ist. Das Kontaktteil 5 weist an den Rändern der Ausneh-
mung 3 in Längsrichtung des Trägers 1 zwei an den ge-
genüberliegenden Enden der Ausnehmung 3 angeord-
nete stirnseitige Platten 7a, 7b auf. Wie aus Fig. 1 und
im Querschnitt aus Fig. 2 erkennbar ist, sind die Platten
7a, 7b am oberen Rand der Ausnehmung 3 durch eine
durchgehende Befestigungsplatte 9 miteinander verbun-
den. Wie ebenfalls aus Fig. 1 und Fig. 2 erkennbar ist,
sind die Platten 7a, 7b ferner durch zwei ebenfalls plat-
tenförmige Stützelemente 17a, 17b verbunden, die an
ihrer Oberkante mit der Befestigungsplatte 9 verschweißt
sind und sich leicht abgewinkelt in dem in Fig. 2 darge-
stellten Querschnitt schräg nach unten bis zum Boden
der Aussparung 3 erstrecken, wobei ihr Abstand von
oben nach unten zunimmt, so dass eine stabile Abstüt-
zung nach unten gewährleistet ist.
[0021] In der bevorzugten Ausgestaltung sind die bei-
den Stützelemente 17a, 17b durch eine Verbindungs-
platte 15, die sich in horizontaler Richtung erstreckt, mit-
einander verbunden. Auf diese Weise ist die Stützkon-
struktion zusätzlich stabilisiert. Ferner existieren zwei
weitere Stützelemente 13a, 13b, die sich etwa als drei-
eckförmige plattenförmige Elemente von oben in der Mit-
te der Längserstreckung der Befestigungsplatte 9 von
dieser nach unten erstrecken, und zwar seitlich jeweils
außen der Stützelemente 17a, 17b. Fig. 2 zeigt diese
beiden Stützelemente 13a, 13b, obwohl sie nicht in der
in Fig. 2 dargestellten Schnittebene verlaufen.
[0022] Alle Stützelemente 13a, 13b, 17a, 17b, die Aus-
steifung 15 und die stirnseitigen Platten 7a, 7b sowie die
Befestigungsplatte 9 selbst können an den Berührungs-
zonen untereinander über Linienschweißnähte miteinan-
der verbunden sein, die sich vorzugsweise über die ge-
samte Länge der Berühnrngszonen erstrecken.
[0023] Fig. 1 zeigt, dass die Befestigungsplatte 9 vier
Durchgangsbohrungen 11a-11d aufweist. Zwei der Be-
festigungsbohrungen 11 b, 11 c liegen in der Schnitte-
bene von Fig. 2.
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[0024] In dem in Fig. 2 dargestellten befestigten Zu-
stand ist eine Einrichtung 19, die an ihrer Unterseite eine
Platte 21 aufweist, vollflächig von oben mit der Befesti-
gungsplatte 9 in Kontakt, so dass die Gewichtskräfte der
Einrichtung 19 großflächig über die Befestigungsplatte 9
in das Kontaktteil und damit in den Träger 1 eingeleitet
werden.
[0025] Durch die Durchgangsbohrungen 11 ist bei
oben liegendem Schraubenkopf 23b, 23c jeweils eine
Schraube 22b, 22c durch die jeweils eine Durchgangs-
bohrung in der Platte 21 und eine entsprechende, fluch-
tend angeordnete Durchgangsbohrung 11 hindurchge-
steckt. An der Unterseite der Befestigungsplatte 9 ist eine
Distanzhülse 25b, 25c auf die Schraube 22b, 22c aufge-
steckt und durch Festschrauben einer Schraubenmutter
26b, 26c gegen die Unterseite der Befestigungsplatte 9
festgezogen. Zwischen dem Schraubenkopf 23b, 23c
und der Oberseite der Platte 21 ist jeweils eine ringför-
mige Beilagscheibe 29b, 29c angeordnet.
[0026] Zusammenfassend hat die Erfindung folgende
Vorteile: Der Kraftfluss beim Einleiten der Gewichtskräfte
der Einrichtung in den Träger wird durch das Kontaktteil
nur geringfügig gestört. Das Kontaktteil weist eine hohe
Torsionssteifigkeit auf, insbesondere im Vergleich zu ei-
ner Befestigungsplatte mit Sacklochbohrungen (die gro-
ße Unterschiede, d.h. Sprünge, der Materialdicke des
Trägers bedeuten), die nicht in der Art der Erfindung
durch Stützelemente abgestützt ist. Durch die überwie-
gend als Linienschweißnähte ausgeführten Fügezonen
und durch die geringen Querschnitte der Bestandteile
des Kontaktteils ist die thermische Belastung der betei-
ligten Komponenten gering. Dementsprechend ist auch
der mechanische Verzug aufgrund des Fügeprozesses
gering. Die mit dem Kontaktteil herstellbaren Verbindun-
gen können in hohem Grade reproduzierbar hergestellt
werden. Schrauben und Muttern können bei einem Aus-
bau oder Wechsel der an dem Träger befestigten Ein-
richtung auf einfache Weise und kostengünstig ausge-
tauscht werden. Es befinden sich keinerlei Gewinde fest
an dem Träger, die beschädigt werden könnten. Es be-
stehen größere Toleranzen für die Fertigung, da Durch-
gangsbohrungen ohne Gewinde Positionskorrekturen
erlauben. Der Fertigungsaufwand für die Herstellung von
Sackgewinden entfällt. Die Kontaktteile können auf ein-
fache Weise korrosionsarm ausgeführt werden. Hierfür
reicht insbesondere die Wahl eines geeigneten Materials
für die Befestigungsplatte aus. Dies betrifft insbesondere
auch die Korrosion durch sonst etwaig vorhandene Ma-
terialunterschiede zwischen Befestigungsplatte und Trä-
ger sowie zwischen Befestigungsplatte und aufliegender
Einrichtung. Im Ergebnis kann auf einfache Weise und
mit hoher Sicherheit ein gutes Befestigungsergebnis er-
zielt werden.

Patentansprüche

1. Schienenfahrzeug, insbesondere Lokomotive oder

Triebkopf, mit einem Träger, in den Gewichtskräfte
einer Einrichtung (19) des Schienenfahrzeugs ein-
geleitet sind, wobei

- der Träger ein Kontaktteil (5) trägt und mit die-
sem verbunden ist,
- das Kontaktteil (5) eine Befestigungsplatte (9)
aufweist, auf der die Einrichtung (19) lastet,
- die Befestigungsplatte (9) zumindest eine erste
Durchgangsbohrung (11) aufweist, die sich
durch die Befestigungsplatte (9) hindurch von
einer Oberseite, an der die Einrichtung (19) an
der Befestigungsplatte (9) anliegt, zu einer Un-
terseite erstreckt,
- die Einrichtung (19) zumindest eine zweite
Durchgangsbohrung aufweist, die mit der ersten
Durchgangsbohrung (11) fluchtet, und
- die Einrichtung (19) und das Kontaktteil (5)
durch zumindest eine Schraube (22), die sich
durch die erste Durchgangsbohrung (11) und
die zweite Durchgangsbohrung hindurch er-
streckt, miteinander verschraubt sind, dardurch
gekennzeichnet, dass
der Träger (1) eine nach oben offene Ausspa-
rung aufweist, in die das Kontaktteil (5) einge-
bracht ist.

2. Schienenfahrzeug nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, wobei die Befestigungsplatte (9) durch
Stützelemente (13, 15, 17) nach unten gegen den
Träger (1) abgestützt ist, wobei die Stützelemente
(13, 15, 17) unterhalb der zumindest einen ersten
Durchgangsbohrung (11) einen von seitlich unten
zugänglichen Freiraum definieren, der frei von Ma-
terial des Kontaktteils (5) und des Trägers (1) ist.

3. Schienenfahrzeug nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, wobei das Schienenfahrzeug eine Lo-
komotive ist und wobei die Einrichtung (19) ein An-
triebsaggregat zur Bereitstellung von Antriebsener-
gie ist.

4. Schienenfahrzeug nach dem vorhergehenden An-
spruch, wobei der Träger (5) am Boden eines Ma-
schinenraums der Lokomotive verläuft.

Claims

1. Rail vehicle, in particular a locomotive or driving unit,
comprising a carrier, into which weight forces of a
unit (19) of the rail vehicle are introduced,

- the carrier carrying a contact part (5) and being
connected thereto,
- the contact part (5) having a fastening plate
(9), on which the unit (19) rests,
- the fastening plate (9) having at least one first
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through-hole (11), which extends through the
fastening plate (9) from an upper side, on which
the unit (19) abuts on the fastening plate (9), to
a lower side,
- the unit (19) having at least one second
through-hole, which is aligned with the first
through-hole (11), and
- the unit (19) and the contact part (5) being
screwed together by at least one screw (22),
which extends through the first through-hole
(11) and through the second through-hole,

characterised in that
the carrier (1) has an upwardly open recess, into
which the contact part (5) is introduced.

2. Rail vehicle according to the preceding claim, where-
in the fastening plate (9) is supported downwardly
against the carrier (1) by support elements (13, 15,
17), wherein the support elements (13, 15, 17) below
the at least one first through-hole (11) define a free
space which is accessible laterally from below and
which is free from material of the contact part (5) and
of the carrier (1).

3. Rail vehicle according to one of the preceding claims,
wherein the rail vehicle is a locomotive, and wherein
the unit (19) is a drive assembly for providing driving
energy.

4. Rail vehicle according to the preceding claim, where-
in the carrier (5) extends on the floor of an engine
room of the locomotive.

Revendications

1. Véhicule ferroviaire, en particulier locomotive ou
automotrice, comportant un support, dans lequel
sont introduites des forces de poids d’un dispositif
(19) du véhicule ferroviaire, sachant que

- le support supporte une pièce de contact (5)
et est relié à cette dernière,
- la pièce de contact (5) présente une plaque de
fixation (9) sur laquelle le dispositif (19) exerce
une charge,
- la plaque de fixation (9) présente au moins un
premier alésage de passage (11), qui s’étend
en traversant la plaque de fixation (9) depuis un
côté supérieur, sur lequel repose le dispositif
(19) au niveau de la plaque de fixation (9), jus-
qu’à un côté inférieur,
- le dispositif (19) présente au moins un deuxiè-
me alésage de passage, qui est aligné avec le
premier alésage de passage (11), et
- le dispositif (19) et la pièce de contact (5) sont
reliés l’un à l’autre par vissage par au moins une

vis (22), qui s’étend à travers le premier alésage
de passage (11) et le deuxième alésage de pas-
sage, caractérisé en ce que le support (1) pré-
sente un évidement ouvert vers le haut, dans
lequel est mise en place la pièce de contact (5).

2. Véhicule ferroviaire selon l’une quelconque des re-
vendications précédentes, sachant que la plaque de
fixation (9) est soutenue par deux éléments de sou-
tien (13, 15, 17) vers le bas contre le support (1),
sachant que les éléments de soutien (13, 15, 17)
définissent sous le premier alésage de passage (11)
au moins au nombre de un, un espace libre acces-
sible par le bas latéralement, lequel est exempt de
matériau de la pièce de contact (5) et du support (1).

3. Véhicule ferroviaire selon l’une quelconque des re-
vendications précédentes, sachant que le véhicule
ferroviaire est une locomotive et que le dispositif (19)
est un équipement moteur servant à fournir de l’éner-
gie motrice.

4. Véhicule ferroviaire selon la revendication précé-
dente, sachant que le support (5) s’étend au niveau
du fond de la salle des machines de la locomotive.
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